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Neuer Cochrane Review legt die Notwendigkeit zur Untersuchung von Zuckersteuern offen 

Eine heute neu publizierte Forschungsarbeit zur Wirksamkeit einer Zuckersteuer und einer Steuer 
auf Lebensmi<el mit zugesetztem Zucker, jenseits von zuckerhal@gen Getränken, zur Präven@on 
von Übergewicht, legt die dringliche Notwendigkeit fundierter Untersuchungen in diesem Bereich 
dar. 

Die Universität Bremen und das Leibniz-Ins6tut für Präven6onsforschung und Epidemiologie - BIPS 
hat in Zusammenarbeit mit der AOK Baden-WürGemberg mit einem interna6onalen Forscherteam 
die Studie in der Cochrane Database of Systema6c Reviews publiziert und dargelegt, dass eine 
Steuer in Ungarn auf LebensmiGel mit zugesetztem Zucker den durchschniGlichen Konsum dieser 
Güter um 4 Prozent reduziert hat. Ähnliche Steuern, die bereits auf Bermuda, Dominica, St. Vin-
cent und den Grenadinen, sowie in Indien, Norwegen und dem Navajo Na6on Reserva6on (USA) 
eingeführt wurden, sollten zukünXig untersucht werden, um das Vertrauen in die vorliegenden Er-
gebnisse zu erhöhen. 

Dr. Manuela Pfinder, leitende WissenschaXlerin der AOK Baden-WürGemberg und des Universi-
tätsklinikums Heidelberg, die in diesem Review die Federführung haGe, erklärt: “Wir haben nur 
eine Studie aus insgesamt 24454 poten6ell relevanten Treffern gefunden, um unsere Forschungs-
frage zur Wirksamkeit einer Steuer auf Zucker oder LebensmiGel mit zugesetztem Zucker, abseits 
von Süßgetränken, zu beantworten. Unsere vorläufigen Forschungsergebnisse von geringer Evidenz 
weisen darauf hin, dass die Besteuerung von LebensmiGeln mit zugesetztem Zucker eine Konsum-
reduk6on zu bewirken vermag. Allerdings ist das Ergebnis sehr vage und wir sind in unserer Aussa-
ge vorsich6g, da momentan keine weiteren fundierten Untersuchungen verfügbar sind. Uns fehlt 
die Datenbasis, um zu verstehen, wie sich die Besteuerung von Zucker und LebensmiGeln mit zu-
gesetztem Zucker auf den Konsum, die Subs6tu6on und unerwünschte gesundheitsrelevante Aus-
wirkungen, wie Übergewicht und Adipositas, auswirkt. Trotz der vorhandenen Lücken in der Da-
tenbasis müssen wir dringlich das weltweit zunehmende Public Health Problem von Übergewicht 
und Adipositas angehen und dazu besteht defini6v eine Notwendigkeit bezüglich poli6scher Maß-
nahmen, um den Zuckerkonsum nachhal6g zu reduzieren.“ 

Die Besteuerung von Zucker und LebensmiGeln mit zugesetztem Zucker ist eine von vielen mögli-
chen Op6onen, um das Ernährungsverhalten der Bevölkerung zu verbessern und Übergewicht prä-
ven6v zu begegnen. Präven6ve Maßnahmen können hierbei sowohl poli6sche Maßnahmen auf 
Bevölkerungsebene als auch Interven6onen auf individueller Ebene umfassen, welche dringend 
notwendig sind, um die epidemische Zunahme von Übergewicht und Adipositas sowie deren Fol-
geschäden auf die Gesundheit, wie von der Weltgesundheitsorganisa6on (WHO) ausgeführt, unter 
Kontrolle zu bekommen.  

Thomas Heise, Gesundheitsökonom des Leibniz-Ins6tuts für Präven6onsforschung und Epidemio-
logie – BIPS und Co-Autor der Studie, ergänzt: “Norwegen kann beim Thema Zuckersteuer als Vor-
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reiter gelten. Dort werden sowohl Zucker im Vorhinein, als auch LebensmiGel mit zugesetztem Zu-
cker, wie Süßwaren, besteuert. Unsere umfangreiche Übersichtsarbeit fand leider keine Studien, 
welche die Wirkung „reiner“ Zuckersteuern betrachtete, zudem fehlen derzeit wissenschaXliche 
Nachweise hinsichtlich der realen Wirkung beider Besteuerungsformen auf unterschiedliche Be-
völkerungsgruppen – das heißt beispielsweise die Wirkung auf Haushalte mit niedrigem Einkom-
men. Bei der Gesamtbewertung von Steuern auf LebensmiGel sollte aber immer auch die potenzi-
elle Wirkung auf die soziale Ungleichheit mitgedacht werden.“ 

Dr. Stefan K. Lhachimi, WissenschaXler der Universität Bremen und Letztautor des Reviews weist 
darauf hin, dass diese Studie Teil eines größeren Projektes ist: „Diese Studie ist die erste von insge-
samt drei zu publizierenden Studien zu den gesundheitlichen Effekten der Besteuerung von Nah-
rungsmiGeln und Getränken. Die zwei weiteren Reviews adressieren die Besteuerung von zucker-
hal6gen Getränken und den FeGgehalt in LebensmiGeln. Wir erwarten, dass die Betrachtung der 
Ergebnisse von allen drei Reviews zusammen uns noch mehr Klarheit zu den Effekten von Lebens-
miGelsteuern bringt.“ 

Die Studie ist kostenfrei zugänglich unter: hGps://www.cochranelibrary.com/cdsr/doi/
10.1002/14651858.CD012333.pub2 

Das BIPS – Gesundheitsforschung im Dienste des Menschen 

Die Bevölkerung steht im Zentrum unserer Forschung. Als epidemiologisches Forschungsins6tut sehen wir 
unsere Aufgabe darin, Ursachen für Gesundheitsstörungen zu erkennen und neue Konzepte zur Vorbeugung 
von Krankheiten zu entwickeln. Unsere Forschung liefert Grundlagen für gesellschaXliche Entscheidungen. 
Sie informiert die Bevölkerung über Gesundheitsrisiken und trägt zu einer gesunden Lebensumwelt bei. 

Das BIPS ist Mitglied der Leibniz-GemeinschaX, zu der 96 selbstständige Forschungseinrichtungen gehören. 
Die Ausrichtung der Leibniz-Ins6tute reicht von den Natur-, Ingenieur- und UmweltwissenschaXen über die 
WirtschaXs-, Raum- und SozialwissenschaXen bis zu den GeisteswissenschaXen. Leibniz-Ins6tute widmen 
sich gesellschaXlich, ökonomisch und ökologisch relevanten Fragen. Aufgrund ihrer gesamtstaatlichen Be-
deutung fördern Bund und Länder die Ins6tute der Leibniz-GemeinschaX gemeinsam. Die Leibniz-Ins6tute 
beschäXigen rund 20.000 Personen, darunter 10.000 WissenschaXlerinnen und WissenschaXler. Der Ge-
samtetat der Ins6tute liegt bei mehr als 1,9 Milliarden Euro. 

 Mitglied der        ZerJfiziert durch 

https://www.ebph.uni-bremen.de/unser-team/ehemalige-leitung/stefan-k-lhachimi/
https://www.cochranelibrary.com/cdsr/doi/10.1002/14651858.CD012333.pub2
https://www.cochranelibrary.com/cdsr/doi/10.1002/14651858.CD012333.pub2

